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vor einem GememöearbeiterftreikZ
Die in der gestrigen Versammlung der Semeindearbeiter mil

asten für die Strrikprollamailon nolwendigen vellinachtea versehene

Sireilkvmmlsstsn tagt seit den frLhen Morgenslunten . um ,u einer

Enlscheidung zu kommen . Es wurde beschlossen sosort mit dem

INagistral In Verhandlungen einzutreten . Der Via -

glstrat bcschäsligle stch in geheimer Sitzung mit der ernsten SItualion .

Tiach iknstcht hervorragender Führer der Gemcindcarbeiter wird es

sehr schwer sein , am den Streit herumzukommen .

Der Schiedsspruch , der gestern im Reichearbeitsministerium ge-

fällt und bezeichnenderweise nur vom » D o r w ä r I in vollem

Umfang » vcröfsenllichl wurde , während die . Freiheit ' nur einen

Satz und die . Rote Fahne ' kein Wort von ihm abdruckt , spricht di «

Verlängerung de » bestehenden Manteltoris » bi » zum 30. Juni d. 0»

aus . In diesen alten Manteltoris sollen die Vereinbarungen

eingefügt werden , die zwischen den Parteien bereit » beschlossen , von

den Arbeltern ober noch nicht sanktioniert wurden . Diese Derein -

barungen bedellten kein « wesentliche Aenderung in der

materiellen Log « der Arbeiterichost . Der Streit dreht stch

in der chouptsach « darum , daß di « n i ch t st ä n d I g e n Bediensteten
der Gemeind « . diejenigen , die weniger al » scch » Monate im Gc -

meindcbetrieben tätig find , nicht unter den Manieltcrls fallen , daß

für sie vielmehr besonder « Verträge abgeschlossen werden

sollen .
Der Schiedsspruch de « ? ietch » arbelt »m>nlsterium » ist ohne Zweifel

die in diesem Konflikt zwischen der Gemeinde und ihren Arbeitern

b e st m ö g l i ch st e L ö s u n g. Die Geiileindearbeiter haben die an -

geblichen Verschlechterungen abgeschlagen . Der Schied ».

spruch kann von keinem verantwortungsvollen Menschen al » Grund .

tage zu einem Streik betrachtet werden . Wir hoffen , daß diese Ein -

ficht auch bei de ? Streikkvmmisston Oberhand q - wiunt und daß man

von einem Streik Abstand nimmt , in dem dte städtische Arbeiterschaft

sicher nicht die Sympathien der übrigen Arbeiter de -
'

sitzt . Wir erkennen an . daß die Stimmung in der Arbeiterschaft In »

folge de » Streik » der Eisenbahner erregt ist , aber da , darf für

keine Arbcitergruppe ein Grund sein , nun auch au » rein stimmungs -

mäßiger Erwägung für stch den Streik zu proklamieren . Wer da »

tut . handelt zi ' M mindesten ebenso unverantwortlich wie die

Reichsgewcrkschaf » dei ' tschcr Eisenbahner und Anwärter . Für die

Arbeiter der Berliner Gemeindebctriebe ist aber di « verantwaortung

gegenüber der Allgemeinheit um so größer , al - c» stch hier um Ar -

beiter handelt , die zi - m allergrößten Teile lange Jahre hindurch ge -

werkfchaftlich organisiert sind , und von ihnen müht ? man annehmen .

daß sie sich Ihrer hohen Aufgabe bewußt sind , die sie als die Arbeiter

der Betriebe de » von einem In feiner Mehrheit s o z i o l i st i f ch zu -

sammengesetzten Magistrot geleiteten Gemeinwesen zu erfüllen haben .

Entscheiden sie sich setzt dennoch ohne ersichtlichen Grund

für den Streik , dann bereiten sie den Hofsnungen , die die sozialistische

Arbeiterschaft Eroß - Berlin » aus sie setzt », ein « schwere Enttäuschung .

Streik üer Telegraphenarbelter .
Aachdem bereit » am Freitag im Teiegraphenbauamt verein -

zelte Arbeitsniederlcgunoen vorgekommen maren . sind henle die

Telegrophenarbeiter der lelegraphenämter und

Vanämler geschlossen in den Streik g e I r e l e n. Die

Postarbriler verrichten zurzeit ihren Dienst noch . Der Slussland der

letzteren hat aus den Dienslbctclrb der Teleqraphenämler irinen
unmittelbaren Einfluß , nur der sogenannte Außendienst , der van

von ceitnngen . vcseitlgung von Störungen nsw. , ist lahmgelegl .

j Spd . - Seamte für Streikbeenüigung .
"

Der Veomtenbeirat der Sozialdemokratischen Partei hielt
heute vormittag eine gemeinsame Sitzung mit dem Partei »
vorstände ab . In der Aussprache wurde allgemein die Auf -
sassung vertreten , daß die rasche st e Beendigung des

Eisendahnerstreiks im allgemeinen Interesse dnngend�
geboten sei. Der Potteivorstand wurde ersucht , In dieser Rich -
tnng beim Reichskanzler vorstellig zu werden . Dies wurde

zugesagt mit dem Bemerken , daß in den letzten Tagen wieder -

holt schon eine Fühlungnahme in dem gewünschten Sinn statt -
gefunden hat .

Dle Streiklage .
Die Meldungen über den Streik der Eisenbahner sind heute sehr

spärlich etngelousen . E » läßt sich noch nicht übersehen , welch « Wir -

tung drr heute morgen oerösfentlichte Ausruf der Epigenorgani -
sativnen gehabt hat . Au » Hamburg kommt die Meldung , daß
sich die Lage oerschürft hat , weil der Aufruf nicht die Zusicherung
enthält , daß alle Streikenden und Gemaßregelten
wieder «lngestellt werden und spätere Maßregelnungen nicht statt -
finden . — Die Eisenbahndirektion Altona hat Mitglieder de »
DEV . . die sich gemäß der gewerkichastlichen Porole weigerten , Streik -
arbeit zu verrichten , kurzerhand entlosien . Daraufhin hat
sich die Belegichast der Eilenbohnbetrieb » werkstätten mit den Ctrel -
teaden solidarisch erklärt und den Betrieb verlasleo . Od
unter diesen Umständen der Hamburger Eiienbohnerverbond seine
Neutralität wird einholten können , darf al » zweifelhaft bezeichnet
werden . — Der Bezirksverband Oberschlellen der Reich »-
gewerkschait Deutscher Eifenbahnbeamtrr hat von der Berliner Jen »
tralstreikleitung die ausdrückliche Zustimmung dafür erhalten , daß
Oberichlesien wegen seiner besonderen politischen Berhältnisie vom
Streik freiblcibt . Der Verkehr Innerhalb des oberschlesischen Ab -

stimmungsgebiete » wird infolgedessen uneingeschränkt aufrecht -
erhalten , während die Verbindung Oberschlesiens mit dem Reiche
sich jetzt nur noch auf einzelne Bezirke deschränkt .

Die Streikleitung E l � r f e l d teilt mit , daß ihr eine Kurler -

Meldung übermittelt worden ist , wonach in Verhandlungen mit der
Interalliierten Kommission in Köln von einer zwangsweisen
Durchführung der Beförderung von Reparation » -
kohlen gesprochen worden ist . Nach einer anderen Mitteilung
der StreikleiturV sind französische Genietruppen bereit ,
die Durchführung zu gewährleisten . Die streitenden Beamten und
die anderen Eisendahnerorgonsiotionen haben beschloisen , Notstands -
arbciten zu verrichten , wenn die Technische Nothilfe zurückgezogen ist .

In K c t t b u » ist da » Lokomotivpersonol heute nicht zum Dienst
erschienen . Damit ist der Verkehr auch im östlichen Teil de » Direk -

tlonsbezirt » Halle lahmgelegt .

Elberfeld , i . Februar . ( Eigener Draht bericht . )
Ein « Sitzung der SPD . - Deamlen - Obleute erwartet von

der lozialdemokratischen Reichstoasfroftion . daß sie dahin wirk «, eine

baldige Beilegung de » Eisenbahner streik » herbeizu -
führen . Die Lag » erfordert eine Ichnelle Verständigung .
die der Rot de » Sraat » und der Beamtenschaft gerecht wird . Die

Bezüge der unteren Axuppen erheischen gebieterisch ein » Erhöhung .
Die sofortige Zurücknähme der Ausnahmeoerordnung wird für not -

wendig erklärt .

Vokw6rts » v » rlag H. m. d . tz . , EW bS , Lindcnftc . 3
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öeamtenstreik und USP .
Der Aufruf der Spitzenoerbände , den wir in der heutige «

Morgenausgabe veröfsentlichen und der u. o. auch die Unter »
schrift des unabhängigen Reichstagsabgeordneten Aus -
Häuser trägt , fordert zur unverzüglichen Bg ? n b I •

gunfl des Eisenbahner st reits auf . Es ist Pflicht
der Arbeiterpresse , im Sinne dieser Aufforderung zu wirken
und damit das Ihre zur Beendigung eines Kampfes beizu »
tragen , der nichts als Unheil für olle Beteiligten bringen kann .
Leider entzieht sich die „ F r e i h e i t " dieser Pflicht , indem sie
erklärt , sie maße sich nicht an . den Streitenden Borschristen zu
machen , diese selbst müßten entscheiden , . ob sie der Äufsorde -
rung der Spitzenverbände folgen wollten oder nicht ' . Wir
meinen , daß die Stellung eines Arbeiterblattes zu einem
Streit , der gegen die gewerkschaftliche Disziplin in Szene gesetzt
wurde und nur im Kamps gegen die Ecwerkschaften weiter -
geführt werden könnte , eine andere sein muß .

Die . Freiheil ' beschränkt sich aber nicht auf eine solche
i Gebärde hoffnungsloser Entsagung . Wo die Gewerkschaften
j löschen wollen , gießt sie Oel ins Feuer , indem sie von „ Raub -
! rittermanieren ' und . absolutistischer Willkürberrfchaft ' der
i Regierung spricht . Mit solchen Schimpfworten laßt sich ein so
j schwieriges Problem wie das des Streikrechts der Beamten

und der Ordnung in lebenswichtigen öffentlichen Bettieben —
das zugleich ein wichtiges Problem desSozialis -
mus ist — nicht lösen . Keine Regierung der Welt , auch die
reinsozialistischen Regierungen einzelner Bundesstaaten nicht ,
von der Sowjetregierung gar nicht zu reden , hat bisher den
Beamten ein schrankenloses Recht zur Arbeitsverweigerung
eingeräumt . Der unabhängige Minister des Innern in Sachsen ,

! L i p i n s t i , hat sich mit den alierschärfsten Worten gegen
; das Streikrecht der Beamten ausgesprochen . Ist der unabhän -
| giae Minister Lipinski in den Augen der „ Freiheit ' auch ein
' . Raubritter ' , ein Mann der . absolutistischen Willkür »

Herrschaft ' ? Dann hätte sie doch schon im Oktober v. I . nach
seiner berühmten Rede Färb ? bekennen und seinen Ausschluß
aus der USP . oerlangen muffen .

Es ist bedauerliäi , daß die Wiederherstellung der Disziplin
und die Rückkehr zur Bernunft ohne die Mithilfe der . Freiheit '
erfolgen muß . aber erfolgen muß sie dennoch . Wer durch sein
Verhalten dazu beiträgt , daß dieser von den Gewerkschaften
oufs entschiedenste mißbilligte Streik auch nur einen Tag
länger anhält , schädigt In unverantwortlicher Weise die Inter -
essen der Allgemeinheit , die der Beamtenschaft ebensowohl wie
die der Arbeiterbewegung . Das aber ist ein Geschäft , das die
Unabbängigen ruhig den Kommuni st en überlasten soll -
ten , denn d i e sind nun einmal dazu da !

ketoe Züge und keine Pässe .
Verhinderte Abreise unserer ltclegicrtcn nach Parfs .

Am heutigen Nachmittag um 2 Uhr sollte die sozialistische

Fünfländerkonferenz in Paris eröffnet werden . Allem An -

schein nach i st sie auch eröffnet worden , da die veranstaltenden

französischen Genostcn an diesem Datum unbedingt festhalten
zu müsten glaubten , auch nachdem ihnen am Donnerstag
telegraphiert worden war . daß an eine Abreise der deutschen

Delegierten infolge des Streikausbruches einstweilen nicht zu
denken sei . Damit hat die geplante internationale Konkerenz
leider ihren eigentlichen Sinn und Zweck vzrlorei ». nämlich
die gemeinsame Beratung und Fasiung von Beschlüffen
siber die Reporottonsprobleme noch vor Genua durch i ä m t -

l i ch e sozialistischen Patteien der hauptsächlichen Entente -

länder und Deutschlands Die französtschen Genosssn hatten
von Anfang an freimütig >ns gegenüber betont , daß die Kon -

serenz erst dann wirkliche Bedeutung gewinnen w' ttde . wenn

auch unsere Partei dara - teilnehmen würde . Indem nun

überhaupt keine Deutsben anwesend sein werden , ist
diese Bedeutung erst recht m- schmunden .

Das ist sicherlick ' im Intteste des deutschen Ryoletoriots
» u bedauern . Der Gerechtigket halber sei aber hinzugefügt ,
daß selbst ohne den Ausbruch d>o Streiks die dezitschen Dele -
gierten an der Abreise verbindet gewesen mären durch den
Umstand , daß bis zur Stunde die französische Regierung ihnen
dfte Einreiseerlaubnis acht erteilt hat !

Es wird weiter rausyescbmissenl
Wie die TU . au , München meldet , wurden wegen Ihrer

Stellungnahme zum Fall Friesland der kommunistische Landtag » -
abgeordnete und erste Vorsitzende der Kommunistischen Partei in

München . Gros , sowie die Bezirksleiter A s ch o u e r und H o tz »
a p s e l in München au » der Kommuni st ischen Partei

ausgeschlossen . _

PPS . in Veutscb - Gberscbleften .
Breslau . 4. Februar . ( Cig . Drahtbericht . i Die Polnische sozial -

demokratische Partei ( PPS . ) hat für denjenigen Teil von Ober -
s ch l r s i e n . der bei Deutschland verbleibt , ein « Sonder -

organisotlon geschaffen , die jetzt mit einem Aufrufe hervortritt .
Es wird darin nach einer prinzipiellen sozialdemokratischen Stellung -
nähme gegen den Kapitalismus die Unterdrückung durch die preußische
Politik als das größte Uebel für die polnischen Arbeiter auch in der
Zukunft hingestellt und die Autonomie Deutsch - Ober -
s ch l e s i e n » in ähnlicher Weise verlangt , wie da » von deutscher
Zentrumsseite au » geschieht »

Futterkrippe ? Zum Landrot von Hannover wurde noch der
. . Tgl. Rdich . ' der Redakteur unteres Hanoveraner Partcidlattes ,
©enesie Ernst Andrer , gewählt . Auch di « Bürgerlichen ,
sogar die Deuiichnotianalen , stimmten für ihn . — W? » die
deutschnationale Preffe natürlich nicht bindern wird , in vier Wochen
die Besetzung des Londratspastens durch einen Sozialdemokraten als
Beweis der „Futterkrippenpolitit ' der Sozialdemokratie ihren Lesern
vorzusetzen .

Irankrekch gegen dieNeparatkonskommMon
D a r > » . 4. Februar . ( XDSB. ) Die der „ Malin " mllleill . hat

in der gestrigen Sitzung de , Senalsausschnffe » für auvwärllge An¬
gel egenheilen ZNInIflerpräsidonl ? o I n c a r ö über die Roparallonen ,
insbesondere im Hinblick auf die ln der vorigen Woche ergangenen
denlschen Gegenvorschläge . Erklärungen abgegeben , au » denen her -
vorzugehen scheint , daß die Keparatlonskommlsslon
Schwierigkellen habe . Man versichcri sogar , daß vnbol »
seine vemlssloo als Vorsitzender der Reparallonskommffston
habe geben wollen .

Die formelle Uuffasiong der französischen Regiernng sei . wenn
Frankreich in der Krparationskommisflon nichl die ZUehr -
h e I t habe , die e » Im Verhältnis zn feinen Forderungen haben müsie ,
so sinde e» doch wenigstens einige vürgichaflen ln dem Funktionieren
eine » Organismas , der. sich nur In dem Dahe bewegen könne , da » der
versalller v er ! rag zulasse . Frankreich sei nichl gewillt , sich
einer Konferenz omzuvertrauen . die fländliz allen mägllchen
wandelbaren Einflüssen der englischen Pollllt
unterworfen sei. Aus diese » Gebiet könne man sich also nicht führen
lasten . i

Zu Beginn der Slhnng bekonle der Präsidenl der Kommlstion ,
daß der Standpunkt der Kommission wie solgk zusammengefaßt wer -
den könnte : Keine Bevlsion der Friedensu - rträge . keine herab -
setzung der Reparalionssorderunyen Frankreichs , keine De -

s ch r S n k u n g der Rechte des V ö l k e r b u n d e » : die Dclegierlen
der Sowjets sollen ln Genua nichl empfangen werden , bevor nichl
sichtbare Garantien über ihre Abstchien vorlägen .

Volncar� erklärte sich mit diesem Programm einverstanden
und äußerte , daß er nur nach Genna gehen werde , wenn das

Programm der Konferenz genau umschrieben sei . Die
Konferenz von Genna werde übrigens bedeulend hinaus -
geschoben werden ; die italienische Mnlslerkrise könne noch etwa
t » Tage dauern , und die Anwese - iheil de » Italienischen Rlinisterpräsi -
deuten sei unbedingt nötig . Uebrigens müsie auch der Völker -
band In Genua vertreten sein , da sein Ansehen sonst schwer
leiden werde .

Tie Arbeitslosigkeit in England .
London . 4. Februar . ( TU. ) Die Zahl ter elngs stch riebe »

neu Arbeirslosen betrog am 17. Februar 1 S25 93S , am

10. Januar 1 937 430 , am 30 . Dezember 1921 1 KSö 743 . Die höchst «
1 Ziffer war im Juni 1921 mit 2127 899 . . . . . . . . J

1



e und Zälfthung !

Die „Deutsche Zeitung " hat drei Tage lang ihren Lesern
den Kronprinzenbries unterschlagen . In der endlichen
Erkenntnis , daß sich die Sache wohl doch nicht auf die Dauer

verheimlichen ließe , trägt sie den am Mittwoch veröffent -
lichten Brief am Sünnabend nach . Ihr Verhalten recht -
fertigt sie mit der putzigen Begründung , sie habe bisher nicht
andieEchtheitdes Briefes geglaubt , sondern eine T ä u -

s ch u n g angenommen .
Verständlich wird dieses Verhalten , wenn man im

Wulle - Blatt den Schmerzensschrei des Herrn v. G r a e f e -

CS o l d e b e e liest , daß ihm der Kronprinzenbrief wie ein

„Schwertstich durchs Herz " gegangen fei. Aber tfarr v. Graefe
bringt auch die rettende psychologische Erklärung : Der Krön -

prinz sei „ von nicht unbedingt germanischen
Hintermännern " beraten . Der Herr Talmijunker sollte doch

nach eigenen Erfahrungen mit solchen Aussprüchen
vorsichtiger sein !

Im „ Tag " nimmt der Major a. D. K u r t A n k e r , de ?
als Nachrichtenoffizier der Heeresgruppe Kronprinz dem ehe -
maligen Kronprinzen nahegestanden hat , zu dem Briefe das
Wort .

Der Rechtspresse , die dem Kronprinzen „ Paktieren mit
der Revolution " vorgeworfen hat , schleudert er eine unange -
nehme Wahrheit entgegen , indem er schreibt :

„ Paktiert mit der Revolution haben doch schließlich die
Herren von der äußersten Rechten im November
1 9 1 8 g e n a u s o , wie wir es , mit rühmlichen Ausnahmen , verdutzt ,
betäubt und überdiszipliniert , damals so ziemlich alle getan haben .
Vielleicht blättern einige Rechtszeitungen daraufhin einmal etwa in

ihren Nooembernummcrn von 1918 nach . Cs scheint gar viel im
Orkus der Vergessenheit versunken zu sein . "

Allerdings . Damals vxrsetzte die „ Post " Ludendorff einen

gewaltigen Fußtritt , die „ Deutsche Zeitung " begeisterte sich
für die schwarzrotgoldenen Farben , die „ Kreuzzeitung " ent -

fernte ihren Wahrspruch vom Kopf des Blattes und die

„ Deutsche Tageszeitung " bestätigte , daß die Monarchie ver -

schwundewsei , weil sich ihre Träger als schwach und unfähig
erwiesen hätten ? _

Sitzung öes Gberften Nates vo ? Genua ?

London , 4. Februar . ( EP . ) Wie der „ New Portf Herald "
meldet , hat der amerikanische Botschafter 5) arvcy gestern Lord Eurzon
mitgeteilt , daß Poincare der Konferenz von Genua vorausgehend
eine Vorkonferenz der Alliierten vorschlage . Es heißt ,
England sei gyneigt , einer solchen Konferenz seine Zustimmung zu
geben , da seiner Ansicht nach ein wahrer Frieden in Europa nicht
zustande kommen könne , solange die Kriegsgefahr nicht vom

Rhein und von der russisch - polnischen Grenze ver¬

schwunden ist . *

ver Gemelndorat von Reunkirchen ( Saargebiet ) hat sich scharf
gegen die Freigabe der Karnevalsfeiern durch die Regicrungkom -
Mission ausgesprochen und fordert die Bevölkerung auf , sich aller
Festlichkeiten zu enthalten .

Theater .
„ Das Hofkonzert " , Gper von Schempflug . '

Uraufführung im Deutschen Opernhause .

»Also das gab es einmal . Und wenn die Höfe bei all ihren Tor -
beiten und Äeußerlichkeiten auch gelegentlich solchen etikettierten
Stoff zu witzigen Ächelmereic » geliefert haben , so ist es schade , daß
wir sie nicht als Daucrrequisit unserer Bühnen über die Revolution
hinweg gehalten haben . Dieser auf einer einzigen Pointe aufge -
spießte Schwank Heinrich Jllgensteins fängt in drei langen
Akten zwar selber an zu schwanken , doch bleibt das Kichern und
das Schmunzeln über vergangene Kindereien der Hochgeborenen ,
auch wenn sie nur im Simplizissismus lebten , stark und intensiv
genug , um auch ein heutiges Parkett bei Laune zu erhalten . Was
aber wäre heute besser und gesünder ?

Es begab sich also , sagen wir , aus dem Schloß derer von Jllgen -
stein . Witwe Theresia , Frau in gefährlichem Alter , hält sich ihren
Hoftenor , Herzcnfängar , unter der Bedingung , daß er lcdig sei und
nur der Kunst vermählt bleibe . Die Jdealistin mit erotischem Hinter -
grund verlangt , daß ihr Held immer zur Hand sei und im Schlosse
wohne . Ijelene , die rechte Frau Fedors , des Tenors , gefährlich , weil
sie noch nicht im geführlichsn Alter steht , reist der Stimme ihres
Gatten nach , läßt es sich gefallen , daß sie als Schwester eingeführt
wird und spielt diese Rolle kokett unter entzückender Anbandlung
mit Hausmarschall und Prinz . Bei einem Hofkonzert läßt es sich
der kleine Bub drs Ehepaares nicht nehmen , an der Musik im Hemd
teilzunehmen . Entdeckung , Entsetzen , Entfernung , Entgeistcrung .
Aber der Schwank holt ein letztes Mittel der satirischen Lustigkeit
her : Ein Bassist von grotesker Häßlichkeit und voll - r Schmieren -
allüren singt sich niit Zauberflötcntönen in das gekränkte Witwenherz .
Die Komödie kann mit verändertem Vorzeichen von neuem be -
ginnen .

Paul Scheinpflug geht an den leicht gewobenen Stoff
mit äußerst geschickter Hand . Er versucht mit viel Kenntnis und
frische », melodischen Einfällen , graziösem Hinspielen zum Walzer -
tempo so etwas wie ein musikalisches Lustspiel zu schreiben . Orchester -
witzs zu Haus , leitmotioische Eharaktoristika von Glanz und Schlag -
kraft , lyrische Einflechtungen , Kinderchor , Terzett und einfaches Lied ,
Walzer und großer Opernpoiup — all das springt aus Situationen
flott und mit gutem Klang auf . Wird der Gesamtstil auch etwas
buntscheckig , wird das instrumentale Leben auch ein wenig selbst -
gefällig , so ist doch genug Raum für Stimme und Singen geblieben .
Und die Rollen wissen es dem Eklektiker Scheinpflug Dank , daß er
sie in diesen Raum groß und ragend gestellt - hat . In der Szene
eines Friseurs , in dem Schwatz einiger Hoftntften merkt man , daß
trotz dieser lustigen humorvollen Weilen der Weg zu Wolff - Ferrari
und zum Ariadne - Typ , daß der Aufstieg zum Barbier des Peter
Eornclins noch immer frei ist . Scheinpfluos Begabung aber für
dieses Genre des musikalischen Unt - rbalnngsstückes ist klar erwiesen .

Herta Stolzenberg war noch selten in so lieblicher Laune ,
graziöser Haltung , gesanglicher Leichtiakeit . Paul Hansen , der
Tenor , blieb In der eitlen Amtspose des Mimen ebenso natürlich
wie in der Bestürzung des Entlarvten , und H o f b a u e r wackelte
feine Jntendantenbeine mit köstlichem Humor durch die Akte .
K r a ss e l t und sein Orchester steigerten die Lust und das Lachen ,
so daß der Erfolg schon nach dem ersten Akt besiegelt war . K. S.

<Arftaussiihrunqe ». Munt . Deutsches Knnitler - Tbeater : . Hamlet . "
Tb. !>« der KSniggräljer Str . : „ Die wunderlichen Geschichten
de ; Kapell meiiterS K r c t s l e r. " — Dienet . Schwrpart - Tbeater
Steglitz : , D e r H a h n. - „ Der Geizige . " — Tonn . Neues Tbeater
am Zoo : „ Schatlensymphonie . " — Freit . Kammerspicle :
. Kanzlift Kr edle r . "

Ur . iniadortriige . Sonntag , Freitag : ,J in Kamps mit dem
Berg e". Monlag : ,D n s schöne Schwabenland " . Dienstag
„ Spanien " . � Mittwoch : Pi of. Dögen über : „ Stimmen der :
Völker " ( mit Laut - und Lichtbildern ) . Donnerstag , Sonnabend :
„ Wunder des Schneeschuhs " .

( Line Stiftung für . « rrbsforfchnng . Aus Montreal tCanada ) wird
gemeldet : Lord Sltbelstoii , der lürzllch bereits 100 000 Dollar sür die Ent -
deckung eines Mittels gegen den Krebs aussetzte , bat weitere 100 000 Dollar
ttir die Zwecke der Krebsforschung gespendet . Das deutsche Krebsinstitut in
Heidelberg wäre am geeignetsten , aus dieser Rellamestijlung Nutzbares zu
gestaltea .

Schneeflörungen .
Die Berliner Straßenbahn in Böten .

Zu den Verkehrs <nöten , unter denen Berlin infolge des Aus -

falles der Ring - und Vorortbahnen in den letzten Tagen zu leiden

hatte , ist in der vergangenen Nacht noch ein starker Schneefall ge -
kommen . Die Straßenbahn , die den Frllhberufsverkehr trotz aller

Schwierigkeiten mit Mühe und Not ausrecht erhielt , hatte am

stärksten darunter zu leiden Die auf den Straßenbahnschienen

fahrenden Fuhrwerke verstopften innerhalb kurzer Zeit die Weichen ,
und die üblichen Folgen waren endlose Reihen zum Stillstand ge -
brachter Straßenbahnwagen , die überdies sehr stark besetzt waren .
Nun standen sie fest und den frierenden , ostwinddurchschüttelten Fahr -

gasten auf Border - und Hinterperron blieb nur übrig , herzhast den

rieselnden Flockensegen zu verfluchen . Bereits in der Nacht lagen

einzelne Wagen in den Außenbezirken fest , die infolge der Un -

gangbarkcit der Weichen wesentlich später als sonst auf die Bahn -

Höfe kamen . Noch im Laufe der Nacht wurden zahlreiche Kolonnen

aufgeboten , die die Weichen gongbar machten und reinigten . Der

Berkehr in den Morgenstunden kam aber nur sehr langsam in Gang .

Ssstiinn Ses Notverkehrs .
Nach einer amtlichen Meldung hat sich die Lage insofern ge -

bessert , als inzwischen ein regelmäßiger Notbetrieb für den

öffentlichen Personenverkehr eingerichtet worden ist , und zwar auf

der Wannseebahn und auf den Vorortbahnen nach

Königswustcrhauscn , Oranienburg , Velten und Bernau . Die In -

betriebnahme der elektrischen Bahn nach Lichterfelde -

Ost wird im Laufe des heutigen Tages erfolgen . Ferner ist Not -

betrieb im Gange auf den Strecken Potsdamer Bahnhof — Magde¬

burg , Stettiner Bahnhof — Hcttin und Lehrter Bahnhof — Stendal .

Ferner konnten Personenzüge gefahren werden zwischen Berlin und

Frankfurt a. d. O. . Kottöus , Halle und Belzig in beiden Richtungen .
Die notwendige Milchzufuhr . nach Berlin erscheint

sichergestellt . Nach eingehenden Verhandlungen der Eisenbahn »
dircktion mit dem städtischen Milchamt unter Zuziehung der Tech -

nischen Nothilfe , der Kraftverkehrsgesellschaft Marken und der Fuhr -

herren - Innung , die in bercitwi ' ligster Weise die erforderlichen Last -

kraftwagen zur Verfügung stellten , kann mit Sicherheit darauf ge -

rechnet werden , daß die für Kinder und Kranke in Berlin erforder -

liche Milch zur Verfügung stehen wird . In den letzten 14 Stunden

sind 71 00 0 Liter Milch mit der Eisenbahn eingegangen . Auf

dem heutigen Biehmarkt auf dem Zentralviehhof sind in den letzten
SM Stunden 122 Eisenbahnwagen mit Vieh angekommen .

•

Heute morgen haben die ersten Kraftwagen nach

Hamburg , Magdeburg und nach Leipzig um 3 Uhr

vormittags Berlin verlassen . Es wurden nach Hamburg drei Wagen
gestellt , nach M- �deburg zwei Wcwen und nach Leipzig ein Wagen ,
die gut besetzt pünktlich auf die Reise gingen . Auch eine Reihe von

Luftreisenden hat sich nach allen möglichen Orten einsckreiben lassen .
Im übrigen ist der Tag gestern in und um Berlin ruhig verlaufen .

Nächtlicher Naubüberfall in der Friedrich stadt .

An der Ecke der Krausen - und Markgrafenstraße wu - de in der

vergangenen Nacht ein Passant , Wilhelm Reh aus der Freien -
walder Straße 7, überfallen und schwer mißhandelt . Drei unbekannte
Männer fielen über ihn ber und raubten ihm unter fortgesetzten
Mißhandlungen 17 000 Mark bares Geld , einen Scheck
auf die Deutsche Bank und eine goldene Damenuhr . Der

Ueberfallcne wurde so schwer verletzt , daß er nach dem Urban -

krankenhause gebracht werden mußte . — Aufgeklärt ist ein Raub -

Überfall in dm Tauentziensiraße . Dort wurde am 7. Ja -
nuar der ' 70 Jahre alte Packer Friedrich K o l i tz c r aus der Treppe
des Hauses Nr . 4 angefallen . Der Räuber mu�te ohne Beute die

Flucht ergreifen , weil sich der Uebcrfallene zur Wehr sebte und um
Hilfe rief . Er wurde jetzt vom Raubdezernat der Kriminalpolizei
ermittelt und festgenommen . Es ist ein Packer Walter John aus
der Eheruskerstraße , ein junger Mensch , der früher mit Kolitzer
zusammen in einer Fabrik arbeitete .

Die Zeitungsfrau mit dem Dietrich .
Ein Berliner Hauswirt hat einen Mieter mit der Räumungs -

klage beglückt , weil der Mieter einer Zeitunasfrau einen seiner Haus -
fchlüsfel zum O- fsncn der Haustür übcrlaMi haben sollte . Kurz vor
dem Gcrichtstcrmin zog der Hauswirt die Klage zurück . Die Zciwngs -
frau hatte nämlich nicht mit dem Hausschlüssel , sondern
mit einem Dietrich geöffnet , wie des in der Rot auch zahl -
reiche andere Zeitungsausträger tun . Nach den geltenden Bestim -
mungen ist der Hauswirt mir abends zur Schließung des Hauses ,
aber nicht morgens zur Oefknung verpflichtet . Die Haustür bleibt

also geschlossen , bis der erste Miete ? nach 6 Uhr morgens das Haus
verläßt . Infolgedessen sind am Sonntag viele Häuser noch nach
8 Uhr morgens geschlossen , so daß dann nicht einmal der
Briefträger Einlaß findet In der Woche haben die

Zeitungsausträger oft große Schwierigkeiten , die Zeitung so pllnkt -
lich , wie es der Aboiment wünscht , zu bestellen . Sie rütteln ver¬
gebens an der Haustür , vergeuden mit zwei - und dreimaliger Um -

kehr die Zeit . Soll aber jeder pünktlich die Zeitung erhalten , so muß
eben schon weit vor 6 Uhr mit dem Bestellen begonnen werden .
Unter diesen Umständen ist die Benutzung eines Dietrichs , wenn der
Hauswirt oder Verwalter der Zeitungsfrau keinen Schlüssel anver -
trauen will , erklärlich und entschuldbar . Unannehmlichkeiten können
daraus kau n entstehen , weil das Haus vor 6 Uhr regelmäßig wieder

geschlossen wird und weil heutzutage auch die Schließung mit dem

Hausschlüssel kein ausreichender Diebesschutz ist .�

wie man an der Grenze Porto spart . Ersparnisse an Post -
gebühren machen jetzt die Bewohner valutastarker Länder an der

Grenze von Ländern mit einer schlechten Währung . Dies gilt auch
für die deutschen Orte an der deutschösterreichischen
Grenze . Eine Postkarte von Deutschösterreich nach Deutschland
kostet 5 Kronen . Die Karte wird mit einer deutschösterreichischen
Marke mit diesem Betrage beklebt , die nach dem heutigen Kurse sür
29 Pf . zu haben ist . Die Karte nach einem beliebigen Orte Deutsch -
lands kostet so über die Grenze gebracht noch nicht 30 Pf . , an dem
Ort selbst aufgegeben aber 1,25 M. Aehnlich liegt es bei Briefen .

Ein Opfer des Eissports lst , wie jetzt feststeht , auch der oermißte
Major a. D. Stemmermann aus der Düsseldorfer Straße ge -
worden , der vom Wannsee aus auf Schlittschuhen nach Branden -

bürg a. d. Havel laufen wollte . Leute aus Guttenhagen bei Ketzin
sahen , daß dort am Sonntag ein Schlittschuhläufer einbrach , und

versuchten , ihn zu reiten . Stach fast einstündigen Bemühungen ging
jedoch der Verunglückte unter und ertrank . Es steht jetzt fest , daß
dieser Mann der vermißte Major war . Die Leiche ist noch nicht ge -
borgen .

Aus der ? iimmersuche . Parteigenossen , die in der Lage sind ,
Zimmer für kürzere oder längere Zeit abgeben zu kön . en , werden
gebeten , dies an den Haupt auslchuß kür Arbeiterwnhl -
fahrt , zu Händen von Frau Marie Juchacz , Berlin SW . 88,
Lindenstr . 3, mitzuteilen . .

Iungsozialisten . Gruppe 7. Fahrt am Sonntag findet nicht statt .

GewerMofisbewegung
v�e öänifche Aussperrung verschoben .

Ter vom Arbeitgeberverband Kopenhagen für heute angesetzte

Beginn der Aussperrung von etwa 100 000 Arbeitern

ist bis auf weiteres verschoben worden , da der amtliche

Schiedsrichter einen VermiUlungsvorjchlag zur Beilegung der Ar -

beitsstreitigkeiten überreicht hat . Die Arbeitgeber und Arbeiter wer -

den über diesen Dorschlag weiter verhandeln .

Die Nusbcutcr der Erwerbslosen am Wer ? .

Noch sind die Demobilmachungsbestimmungen und Verordnungen
nicht aufgehoben und schon sind die Ausbeuter der Er -
werbs losen am Werk , deren Tätigkeit durch die Demobil -

machungsbestimmungen bisher unterbunden war . Ein früherer ge -
werbsmäßiger Stellenvermittler Moldenhauer , dessen Kon -

Zession längst erloschen lst , hat sein Gewerbe , Stellenvermitt -

lung für das Gastwirtsgewerbe , in der Iözerstr . 10

wieder aufgenommen . Die Wiederbelebung dieses „ idealen " Ge -

wcrbes , das die Rot der Arbeitslosen ausbeutet , findet natürlich so-
fort Freunde unter den Unternehmern , die sich über alle bestehenden
Tarifverträge glatt hinwegsetzen , die städtischen Llrbeitsnachweise um -

gehen und unter Tarifbruch ihr Personal bei den gewerbsmäßigen
Stellenocrmittlern beziehen . In welcher Weise die Herren ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen , beweist am besten das Verhalten des

obengenannten M o l d e n h a u e r , der einem arbeitslosen Kellner

erklärte , es sei wohl wenig Aussicht vorhanden in einem Betriebe
Arbeit zu bckcmmcn . da bereits eine große Anzahl arbcits -

loser Kellner 1000 M. s ü. r die Vermittlung dieser Stellung
bei ihm deponiert hätten . Leider versagen gegenüber diesen ge -
werbsmäßigen Stellenvermittlern und den tarifbrüchigen Unter -

nehmern , die ihnen den Verdienst zuschanzen , sehr oft die Betriebs -

räte , die sich nicht genügend gegen die Einstellung - von Arbeitslosen
wehren , die durch gewerbsmäßige Stellenvermittlcr plaziert werden .

Diese Vorgänge müssen aber die Gewerkschaften und den ADGB .
veranlassen , mit aller Schärfe darauf zu dringen , daß die Demobil -

machungsverordnungen gegen die gewerbsmäßige Stellenvermitt -

lung nicht eher aufgehoben werden , bis die Regelung des Ar »
beitsnachweiswesens durch das jetzt im Reichstag zur Be -

ratung stehende Gesetz erfolgt ist . Es liegt im Interesse des Staats ,
der Erwerbslosenfürsorqe und insbesondere der Erwerbslosen , daß
der g - w« rbsmgßigen Stellenvermittlung nicht die Gelegenheit ge -
geben wird , sich bis zum Erlaß des Arbeitsnachweis .
aesetzes , das unter Umständen Monate , ja sogar noch Jahre auf
sich warten lassen kann , neu zu etabsieren . Dem Kampf gegen
die gewerbsmäßige Stellenvermittlung muh von
allen Stellen der Arbeiterbewegung die nötige Beachtung geschenkt
werden . _

verband der Fabrlkarbrtter , Krt »o«rw <, ? wng »rotz - Bcrlw . Die für Sonntag
anberaumte Scnerawerlammlung Ml wegen de» Streck » au».

Theater üer Woche .
Aom 3. bis Ii . Februar .

volkabühu «: 5. , 9. u. 11. Ucber die Straft , 1. Teil . «. Da « StSichen m>n
Sctldronn . 7. u. 12. König Lear . 8. Der Bauer als Millionär . I). Mass «
Mensch . — Lpernhan »: 5. Swsenlaualier . 6. ( Neu einstudiert ) Die Adreis « und
Sosenhs »Lcgrnde . 7. Biolctta . 8. Die Vögel . 9. Bohtme . 10. Die fiaudet -
flöte . 11. Die Abreise , Amoretten und Cavolleria ruslican ». 12. Aiba .
18. Tristan und Isolde . — Schouspietlsau, : S. , 6. , 9. u. 11. Lumpaztoagodundus .
7. Die ' Journalisten . 8. u. 13. Peer Eynt . 10. u. 12. ( Ausser Abonne . neuti
neu einstudiert ) Don Torlos . — Deutscke » Theater : S. , 7. , 10. n. 12. Bajazzo .
Da » Adcuteuer . 9. Tartllsf . Ein Hoiratsantrag . 8. u. 11. Ein Traumsptcl .
9. Cäsar und Kleapatr «. — Stommetspieje : 5. In « 8. u. 11. Anatal . 9. See
Hithnerhof . 10. u. 12. Kanzlist Krchler . — Lessing - Thebter : 5. , 6. , 8. , 9. , 11.
u. 12. Stemmt . 7. u. 19. Die rate Robe . — Theater in der Röniggrosser Elrabt :
Ab 6, Die wunderlichen beschichten de» Stapellmelfter » «reisler . — Deutscht ,
Optrnhans : 5. Die Fledermaus . C. Das Rhcingold . 7. Die Wallllr «. 8. u. 10.

Wetter für morgen .
Berlin und llmgegend . Zeitweise heiter , aber noch verSnberlich mit

leichten Cchneesöllen mtd ziemlich frischen nordwesUichen Winden . Nachts
strenger , am Tage magiger Frost .

Neues Ballc - Theatkr : 6. u. 9. Die Gezierten . Der zcrbrockiene Staig - 6. bis 8.
u. 12. Heuchler . 10. u. 11. Das legte Eerickt . Die Tribüne : Die fremde
Frau . — Deutsches Künstlrr . Zheatrr : 3. Jede Weisheit hat einen Halen . K-, 8.
u. 10. Hamlet . 7. n. 12. Nachtasyl . 9. Drei Schwestern . II . Der Kirschaarien .
— Romödienhau «: Rarussell . — Vet ' inee Theater : Prinzessin Olala . — Rleiue »
Ss - aulpielhans : 5. . 6. , 8. , 9. bis 12. Der Ring . 7. u. 10. Die Mütter . —
Tetauan - Theater : Elga . — Restdenz - Theater : Ein « Frau ohne Dtdeutnng - —
zcut : al »Theotee : Das Detelitomödel . � isriedrich . Wilhclmstädtischt » Theater :
Die Dallarxrinztssin . — Romtsst Optt : Der Herr der Wtlt . — Lusüpitlhau »-
Der Wcrwalf . — Mrtrttpol . Thrattr : Die S' rassenfänoerin . — Reut » OpttcKca .
Theater : Die Königin der Nackt . — Thalia - Theaier : Die Herren nan und
zu . . .1 — Tyratt : am Rolltudotfplag : Die Eh« im Rretst . — Theater vc»
Westen, : Der Tan , in , kliltf . — Kleine , Theater : Haben Sie nichis ,u otr »
zollen ? — Dollner Theater : Die Spitzenlöu . gin . — Walhalla - Theater : Di«
Mondscheindame . - Theater de» Osten , sRose - Theater ) : Die Gräfin van Rem»
vtttslt . — Rasino - Theatee : Familie Gänsctlein . — Nr - e « Dyratee am Pon:
5. bis 7. Annette . Am 3. Gclchlasscn . 9. bis 12. SHattenfinfonie . — Schloß .
parl - Thratee St - gliß : Kleines Haus : 5. , 10. u. 12. Des Meeres und der
Liebe Wellen . S. u. 11. Ertemuarale . 7. bis 9. Der Habn . Der Geizige .
Großes Haus : «. Lustiger Abend : Josef Plaut . 9. Lieder zur Laute :
Robert und Lili Slolhe . — Folie » Ecptiee : Da. » Liebeslnnoper . Das Rättzchen .
Die falsch - Nummer . — Admtral - palast : 5. , 7. u. 8. , 10. it. 12. Futuristisch er ,
Rarneo. il . 6. Die roten Cckuhe. 9. Abraladobr ». 11. Redoute . — Intime , '

Theater : Die badende Rymrhe . Sin grausige » Erperiment . Gustave , ez blitzt .
— Theater am Rutslirstenbamm : Der große Bariton . — Nene » Operetten .
Theater Sckönebergt 5. Einmal lammt die Stunde . «. Geschlossen . Ab 7.
Schäm ' Dich, Latte .

Nach mittag , » or st elluysten . «olI »bUhnei 8 u. 12. Mass ,
Mensch . — Deutsche , Theater : 5. Fri ' hling - Erwachen . 12. Rahal « und Liebe . —
Ramme- sviele : 5. Die deutschen Rlcinbäbter . 12. Die Büchse der Pandora . —
Lcssi »g. Tbe- t - r : 5. n. 12. Sic Warquise van Arcis . — Deutsche » Oneinbaus :
8. II Uhr - Ranztet der Stadt Tharlattenbttrg : Uhr : Set Poftinon van
Coniutneou . 12. Der Freischlitz . — Schiller - Theater : 5. Die Stilben der Gesell -

IZ Ein idealer Gatte . — RIeine » Schauspielhaus : 5, Rindertragödie . — Trianon -
Tbeater : Mein Freund Teddy . — Residenz . Theater : Casanovas Sohn . — Lust-
spielhau »: 8. Nachtasyl . — Thalia - Theater : 8. u. 12. V schöne Zeit , o selige
-eit . — Theatee de» Westen »: 8. Der ersten Liebe goldene Feii . — RIeine »
Tbeater : Der Dieb . — Wallner - Tbeater : 8. Rlrcken . — Walhalla - Theater : Die
Scheidnngsreise . — Theater de, Osten » fRase - Tbeoter ) : 8. , II . u. 12. 1001 Nacht .
— Rasino - Theatee : 8. Geständnis . — N- uc « Theatee am Paa : ll . Ipbigeni «.
l " Falsch verbunden . — Schloßparl - Theet - r Tteglitz : Kleine » Saus :
8 Eriemparalc . 12. Medea . — Admiealspalast : 12. Abrakadabra . — Intime ,
Tbeater : 8. Die Svelunke usw. — Tb- ater am Rurfstestendamm : 12. Der
Schwan . — Rrue » Operettru - Theatrr Schöneberg , 8. Rotläppche ». 12. Hinsel
und Tretet .

Berontw . sllr den redalt . Teil ! Feaa , Rltzh » «erlln - Ltchterfesbe : für An.
»eiqtn : Th. Glacke. Berlin . Berlag Barwärl ». Verlag «. m. d. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Berlaasanstalt Paul Singer u. E». . Berlin . Lindenstr . 8.

Deutscher Metallarbeiter� verband
Vermalt »» g»ftell « Bert ». R. 54, LInienstr . 83 85. G. <chäst »,ri « von »onn . 9 Uhr

bi » nachm. 4 Uhr. Telephon : Amt Norden 633. 834, 838. big.

Am Sonntag , de » 8. Februar 1922, vorm . 9' / , Uhr. w der Schulanla , R- ppe - platz

vollversammtunz
sämksicher Kollegen und Kolleginnen ans tcn Setrieben des Arbelt -

gederverbcudes für �einmeehanit und Optik , E. S.

Tagesordnung : JDa » sagen wir znr Aleehnnng der Unternehniers

, - Funktionäre eine halbe « t » d - früher . -

•

Am Montag , 6 « «. Februar 1922, »achmltta - . 5 Mr . » m „Drredener Garten " ,
Dresdener Strack 48

außerorö entliche Vertrav ? nsmännerkooferenz
der Graveure wd Ziseieure .

Tagesordnung : I. v- richl über «e Strelkbemegnng In verNn .
2. Stellungnohme zur Rrichslarilverhandlng am 13 2. 22. — 3. Berjchiedene ».

Alle Betrieb « und Werlstötten . wo de Reichstarts in Frage fommi . müssen oet »
treten sein. U2,3 Die Octsoectoallua�
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